Herr Josef mödt auf ...
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Die Besserwisser

Herr Josef !
Mein werter Name, Herr Josef,  ist Martin Klom. Ich bin ein hilfsbereiter Mann, der grundsätzlich keiner Arbeit aus dem Weg geht.

In letzter Zeit nimmt das aber Dimensionen an, die mein sensibler Charakter nur sehr schwer zu verkraften versteht. Hiezu bedarf es einer kurzen Einführung.

Seit Gründung des Sportverein RasenSpieler Wolfersberg bin ich für die finanziellen Belange zuständig.

Ich mache dies wirklich sehr gerne, doch einige dem Verein mehr oder weniger zugetane Leute glauben jedoch, dass ich eh alles allein schaffe, auch wenn so manche Arbeit nicht in meinen Zuständigkeitsbereich fällt. Und einige haben dann noch die Frechheit zu meinen, dass ich mir zuviel aufhalsen würde! Vielleicht haben die auch Recht, aber wer fährt dann jeden Dienstag zum Wr. Fußballverband , um sich von denen wegen andauernder Spielverschiebungen anfäulen zu lassen ? Na ? Kana ! Diese Besserwisser !

Ich bin halt doch der Beste, der den Anforderungen des Kassiers gewachsen ist (besonders jetzt, wo wir in der EU sind !).

Wie soll ich das den anderen erklären, sodass sie dies auch verstehen und endlich damit aufhören, mich zu kritisieren ?
Herr Josef meint:

Liaba Klom, 
Lan die amoi zruck und loss di foin. A wenn die Deppm ois bessa wissen wia du hear auf mein Rot. Ruhig bleibm ! egal wos kumman mog. 
De Leit am Berg wissen jo gor net , wos die eigentlich an dir hom. An bessan Kassier wia deine Söh wird’s gornimma gebm. Kennt si jo kana aus, vo de Pfeiffmstira – überhaupt daun, waun ma den deppatn Euro griagn.
Los amoi ois liegn und steh und du wirst sehn, waun dauin nix weida geht, kummans auf de bluadign Knia zu dir. Funktioniert des olladings net, kaun i da a net weidahöfm. Kunntast eventuö bei „Rat auf Draht“ auruafm.
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Die Marionette

Herr Josef !

Mein Name ist Georg Dallamassl. Meine Freunde nennen mich aber alle nur Schurl.

Ich bin eines dieser neuen Talente, die in der Revü des SVRWs herangezogen wurden und sich dort ihre 1. Lorbeeren verdienen.

Ich habe aber noch ein zweites Karrierebein – nämlich das, eines begnadeten Entertainers. Diesem Hobby kann ich jedoch nicht so gezielt nachgehen, wie dem des Fußballsports. Da ich die dafür nötigen Umstände nicht gegeben sehe, wie ich es gerne hätte.

Ich habe leider immer nur einmal im Jahr bei unserem SVRW-Festl dazu Gelegenheit, mein komödiantisches Können unter Beweis zu stellen. Doch wie jedes Jahr darf ich mein Programm nicht selber erstellen, sondern muss unter Androhung von Waffengewalt wieder einmal zur Abwechslung als sexuell zwielichtiger Karel Gott auftreten. Das ist ja gerade noch an der Grenze des Erträglichen. Doch wenn ich erfahren muss, dass mir ein in Frauenkleidern antanzender (womöglich hormon-präparierter) Käßmayer auf der Bühne an meine Seite gestellt wird, erachte ich das als schweren Verstoß gegen die Genfer Menschenrechtskonvention. 
Herr Josef, wie soll ich den Produzenten unserer Show von meinen eigenen Qualitäten überzeugen ?
Herr Josef meint:

Liaba Schurl !

I Kenn die Problem gaunz genau. Ma wird vo olle und jedn ois klans Marionettnpuppal augsehn. De Leit glaubm, du host as alanich net drauf.
Wehr di ! Und wauns bei dir mit ana 7mm Smith & Wesson einedrahn woin, kummst erna hoit mit ana Kalaschnikov. A Woffmschein kummt da net bsundas teia. Du muaßt halt deine Intaressn de aundan einedruckn. Du bist jo ka Müch, oda ? So, und jetzn gehst zu dein Chef, und dazöhst erm des.  Wer glaubt er, das a is ? Da Moik vielleicht ? Sog erm, das da Käßmayer net die Erfüllung deine Träume is. Waunst dein Produzentn a Foto von erm zagst, daun wirdas sicha vastehn. Waun net, muaßt die Konsequenzn zahn und auf die Karriere pfeiffn.
